
Daß alle Menschen gleichzeitig den Himmel 
sehen können und die Sonne, das ist, wie ich 
glaube, ein wesentliches Moment des Zusam
menschlusses, den jede Religion bedeutet. 
Denn jede wendet sich irgendwie, ihrem Ur
sprung oder ihrer Ausgestaltung nach, an den 
Himmel oder die Sonne, hat irgendeine Art 
von Beziehung zu diesem Allumschließenden 
und Weltbeherrschenden. Daß ein Sinn, der 
in der Praxis des Lebens so exklusiv ist wie 
das Auge, der selbst das gleichzeitig Erblickte 
durch die Verschiedenheit des Augenpunktes 
für jeden irgendwie modifiziert, nun doch 
einen Inhalt hat, der absolut nicht exklusiv 
ist, der sich jedem gleichmäßig darbietet, den 
Himmel, die Sonne, die Gestirne – das muß 
auf der einen Seite jenes Transzendieren aus 
der Enge und Besonderheit des Subjekts nahe
legen, das jede Religion enthält, und trägt 
oder begünstigt auf der andern das Moment 
des Zusammenschlusses der Gläubigen, das 
gleichfalls jeder Religion eignet.
 Georg Simmel, Soziologie. 1908

stw
9 783518 279526

3 Bde. € 20,00 [D]

ISBN 978-3-518-27952-6

st
w

352

Bl
um

en
be

rg
 D

ie
 G

en
es

is
 d

er
 k

op
er

ni
ka

ni
sc

he
n 

W
el

t 
1

Hans Blumenberg 
Die Genesis der 

kopernikanischen 
Welt

Die Zweideutigkeit des Himmels 
Eröffnung der Möglichkeit 

eines Kopernikus
suhrkamp taschenbuch

wissenschaft


